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Viertelfährlicher Abonnements Preis
für Halle und unfere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur
222 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jnferate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der

2C r C 0 n r 1 C r Buchhandlung von H. Kirchner,
O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.

In Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchbandlung, Breito

weg No. 156.

Zeitung
nnd Land.

Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantworklichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
(bei Schwetſchke) zu richten.

Dentſchland.
Kbönigsberg, d. 7. März. (Danz. Ztg.) Nach hier

eingegangenen Nachrichten ſollen die Polen die preußiſche
Grenze bei Ortelsburg überſchritten und ſich 700 Gewehre
aus dem dortigen Depot genommen haben. Dies wurde
dafur ſprechen, daß im Königreich Polen der Aufſtand um
ſich greift. Am hieſigen Orte hat bis jetzt erſt ein Theil
unſerer Artillerie Befehl erhalten, ſich marſchfertig zu ma
chen, wogegen bis jetzt wenigſtens das hier verbreitete Ge-
rücht, daß auch einem Bataillon des Z3ten JnfanterieRe-
giments und den hier garniſonirenden Küraſſieren ein glei-
cher Befehl zugegangen ſei, ſich nicht beſtätigt. Daß auch
hier viele Leute bei Beurtheilung der poln. Angelegenheit nur
durch perſönliche Verhältniſſe geleitet werden, iſt keinem
Zweifel unterworfen. Zu dieſer Kategorie gehören nament-
ch Beſitzer von polniſchen und ruſſiſchen Staatspapieren.
Die ruſſiſchpolniſchen Bankſcheine, welche noch vor einem
Jahr etwa auf 92 pCt. ſtanden, ſind jetzt bereits auf 83
geſunken und finden doch kaum Abnehmer. Bei dieſer Ge-
legenheit wird man die Befurchtung ſich verwirklichen ſehen,
daß bei einer bedeutenden Kriſis des ruſſiſchen Staats der
Verluſt, der durch das Sinken ruſſiſcher Staatspapiere
hervorgerufen wird, weit mehr Deutſchland und nament-
lich unſer Vaterland trifft, als Rußland ſelbſt, da ja be-
kanntlich der bei weitem größte Theil aller ruſſiſchen und
polniſchen Papiere auf deutſchen Märkten untergebracht iſt.
Und leider iſt ein ſehr großer Theil derſelben in den Han
den von Privatperſonen, die ſich durch den hoöhern Zins-
fuß zum Ankauf derſelben verleiten ließen.

In der geſtrigen Generalverſammlung der freien evan-
geliſchen Gemeinde war Gegenſtand der Berathung eine
Eingabe von vier Gemeindemitgliedern, das Begräbniß be
treffend. Hauptpunkte derſelben ſind: Abſchaffung des Un
terſchiedes, welcher noch im Tode den Reichen von dem Ar-
men durch die verſchiedene Erde trennt; Abſchaffung der

Halle, Montag den 16. März
Hierzu eine Beilage.

1846.

wogegen in Antrag geprunkenden Leichenausſtellungen;
ſtellt wurde, daß ohne Rückſicht des Standes und Vermo
gens alle geſtorbene Gemeindemitglieder in gleicher Weiſe
zur Erde beſtattet und von allen Mitgliedern der Gemeinde,
denen es die Zeit geſtatte, begleitet werden ſollten. Die
Letzteren ſollen in der Sterbewohnung nicht bewixthet wer-
den. Der letzte Punkt des Antrages iſt, daß die Armen
auf Koſten der Gemeinde beerdigt werden ſollen. Es wurde
eine Kommiſſion von neun Mitgliedern aus der Gemeinde
erwählt, welche in Verbindung mit Dr. Rupp und dem
Presbyterio einen Vorſchlag hierüber ausarbeiten ſoll, wo
bei als Grundſatz von einer bedeutenden Majorität ausge
ſprochen war, daß die groößtmöglichſte Einfachheit und
Gleichheit erſtrebt werden ſoll. Jn dieſer Verſammlung
wurde auch ein, der freien evangeliſchen Gemeinde herzlich
beiſtimmendes Schreiben des reform. Paſtors zu Bremen,
Hrn. Dr. Paniel, verleſen.

Freie Stadt Krakau.
Krakau, d. 7. März. (Schl. Z.) Heute Abend traf

die erſte preußiſche Poſt hier wieder ein. Die Briefe und
Pakete hatten ſich in Neu-Berun ſo angeſammelt daß
zwei Paketwagen damit angefullt waren. Die Reiſe durch
das Krakauiſche iſt dermalen nicht ohne Jntereſſe, theils
weil man uüber die jungſten Vorgänge endlich Genaues und
Zuverläſſiges erfaährt, theils auch, weil man überall Ge
legenheit ſindet, die Stimmung des Volkes kennen zu ler-
nen. Das Ungluck der Familien iſt groß. Faſt jede
hat den Verluſt eines ihrer Glieder zu beklagen. Viele
ſchweben noch fortwährend in Furcht und Zittern, denn
jede Stunde kann ſie ärmer machen um ihre Stutze und
ihr Vermögen. Das Unglück iſt um ſo groößer, als die
Familien oft in gänzlicher Unwiſſenheit über das Schickſal
ihrer Angehörigen ſind. So die berühmte und reiche graflich
Patelskiſche in Poſemba, welche nicht weiß, ob ihr Haupt
geflüchtet oder umgekommen iſt. Von preußiſcher Seite



befinden ſich nur 2 Bataillone h und 2 Schwa-
drönen Ulanen in Krakau, die geſtern eingezogen ſind. Die
Ruſſen haben die Hauptwache mit einigen Stucken Geſchutz
bezogen. Das ſonſt ſo rege Leben und Treiben auf den
Straßen iſt verſchwunden, es iſt eine ängſtigende Ruhe
eingekehrt. Der öſterreichiſche General Collin und der
ruſſiſche haben eine Proklamation an die Einwohner Kra-
kau's erlaſſen, worin in üblicher Weiſe den ruhigen Bur
gern Schutz verſprochen, denen, die Widerſetzlichkeiten be
gehen, ihre Waffen bis zu einem beſtimmten Termine nicht
abliefern, Strafe angedroht wird. Der kommandirende
General, Graf von Brandenburg, befindet ſich hier, der
übrige Stab in Lipowice.

Krakau, d. 7. März. (Bresl. Z.) Nachdem ich geſtern
gegen Abend aus Pleß fortgefahren, bin ich heute mit der
preußiſchen Poſt hier eingetroffen. Von Neu-Berun iſt bis
auf ein kleines Detaſchement gruner Huſaren alles Militär
fort. Jn Lipowice traf ich den Generalſtab des preußi-
ſchen Korps, deſſen Poſten bis Przegynia ſtehen. Von ei-
nem Ulanen- Unteroffizier wurde mir in Lipowice erzahlt,
daß des Tages zuvor eine Patrouille der Schutzen einen
Kampf mit 5 Jnſurgenten beſtanden habe, wobei einer der
letzteren durch die Hand geſchoſſen worden iſt; ſie wurden
uüberwältigt und durch Lipowice gefuhrt. Jn Poſemba,
wo die Poſt Mittag macht, waren Schutzen, ſämmtlich im
Schloſſe und den Wirthſchafts-Gebäuden des Grafen Czem-
bek einquartiert; die Bauern hatten ihnen nach ihrer An-
kunft ſogleich Eſſen freiwillig in das Schloß gebracht; ſie
hatten aber nichts angenommen, da ſie der Graf Czembek
ſehr gaſtfreundlich aufgenommen.

Das Landvolk begrüßte in allen Dorfern die preußiſche
Poſt mit freundlichen Geſichtern, in Krakau kamen wir um
7 Uhr Abends an; die Straßen waren ſehr oöde, ſelbſt
Militär-Patrouillen nicht bemerkbar. Die alte krakauer Mi-
liz und das Gendarmerie-Korps ſind wieder organiſirt. Jn
Krakau ſind von unſeren Truppen heute eingeruckt: ein
Bataillon des 23ſten und ein Bataillon des 10ten Regi-
ments und die Iſte und 5te Schwadron der Ulanen.
Die preußiſche Poſt wird vorläuftg täglich nur einmal, und
zwar bei Tage, befordert.

Warſchau, d. 7. März. Der heutige „Kuryer
Warſzawski“ meldet: „AAus dem Gebiet von Krakau ſind
Nachrichten hier eingegangen, welchen zufolge die oſterrei-
chiſchen Truppen, nach Herſtellung der Brucke uüber die
Weichſel, eben ſo wie die ruſſiſchen, am 3. März in Kra-
kau eingeruckt ſind. Nach Einvernehmen der die ruſſiſchen
und öſterreichiſchen Truppen befehligenden Generale, ſo wie
eines von den preußiſchen Truppen in Krakau angelangten
Offiziers wurde an die Einwohner dieſer Stadt die unten
folgende Bekanntmachung in Betreff der einſtweiligen Ver
waltung von Krakau und der Pflichten der Einwohner ge-
richtet: „„„Abtheilungen der kaiſerlich ruſſiſchen und kaiſer-
ch öſterreichiſchen Truppen haben die freie Stadt Krakau
und ihr Gebiet beſetzt. Der Zweck dieſer Beſetzung iſt, im
Verein mit einer erwarteten Abtheilung der königlich preu
ßiſchen Truppen die öffentliche Ruhe herzuſtellen und das
Gebiet der freien Stadt Krakau von den Ruheſtoörern zu
ſäubern, die ſich etwa noch auf demſelben verbergen. Die
hohen Schutzmächte werden ſpäter auf die Mittel Bedacht
nehmen, welche ſie für nothwendig erkennen mochten,
um die Wohlfahrt des Gebiets der freien Stadt Krakau
auf dauernde Weiſe zu ſichern. Ehe jedoch die hohen
Schutzmächte durch das Organ der Konferenz ihrer Reſi
denten ihren diesfälligen Beſchluß kundmachen können, brin-

gen die Befehlshaber der beiden Occupations-Korps, nur
dazu berufen, ber Erhaltung der öffentlichen Sicherheit
zu wachen folgende von ihnen verfugte Anordnungen zur
öffentlichen Kenntniß: 1) Die freie Stadt Krakau befindet
ſich von jetzt an im Bekagerungszuſtand, und Niemand
darf dieſelbe verlaſſen ohne ſich zu legitimiren. 2) Perſo-
nen und Eigenthum der ruhigen Einwohner werden reſpek-
tirt werden. 3) Alle Hauseigenthumer oder Verwalter
ſind, wenn ſie nicht die ganze Strenge der Kriegsgeſetze
auf ſich ziehen wollen, zu unverzuglicher Ueberantwortung
aller derer, welche an den letzten Unruhen Theil genommen,
an die Militairbehörde verpflichtet. 4) Alle, welche, ohne
zur Zahl der Haupt-Aufruhrer zu gehören, doch die Schwa
che hatten, ſich von dieſen mit fortreißen zu laſſen, muüſſen
ſich zum Beweis ihrer aufrichtigen Reue und unbedingten
Unterwerfung freiwillig vor der Behorde ſtellen, da fie nur
in dieſem Falle einigen Anſpruch auf Nachſicht erwerben.
5) Alle, welche Waffen verbergen und dieſelben nicht bis
zum 6. März 12 Uhr Mittags, abliefern, unterliegen der
Strenge der Kriegsgeſetze. 6) Der Präſident und die Mit-
glieder der freien Stadt Krakau, die ſich den Ereigniſſen
entzogen und nun nach der Stadt zurückkehren, werden
die einſtweilige Verwaltung bilden, welche die laufenden
inneren Angelegenheiten erledigen wird. Der Senator Kopf
wird bis zur Ruckkehr des Präſidenten Schindler dieſe
Verwaltung leiten. 7) Jedes OccupationsKorps hat ei
nen Platz-Kommandanten und Platz- Adjutanten ernannt, die
in Einverſtaändniß handeln werden. 8) Es wird eine ge-
meinſchaftliche militairiſche Unterſuchungs- Kommiſſion nie-
dergeſetzt, um den Grad der Schuld der feſt genommenen
Individuen zu ermitteln. Diejenigen, welche als unſchul-
dig befunden werden, ſollen auf der Stelle ihre Frecheit
erhalten; gegen die Schuldigen wird den Geſetzen gemäß
verfahren werden. (unterzeichnet.) General Paniutin.
General- Major von Collin.

DOſtindien.
Ein Extrablatt der Akhbar Gazette, ſowie der Bom-

bay Courier vom 2. Febr. enthalten die von der Bombay
Times nicht mitgetheilte Nachricht, daß Sir Harry Smith
auf dem Marſche nach Ludiana plötzlich von 10,000 Sikhs
angegriffen worden ſei. Von paniſchem Schrecken ergrif-
fen, hätten die Sipoys unter ſeinem Befehle die Flucht
genommen die britiſchen Truppen jedoch, das 31. und 53.
Regiment, gegen den Feind gefuhrt zu werden verlangt.
Bei der großen Ueberlegenheit deſſelben habe Sir Harry
Smith jedoch den Ruckzug fur angemeſſen erachtet und
nicht ohne großen Vertuſt bewirkt. Jedenfalls bezieht fich
dieſe Meldung auf den am 21. Jan. ſtattgehabten Kampf,
uüber den gleichwol die Bombay Times obgleich ſie bis
zum letzten Augenblicke vor Abgang des Dampfſchiffes nach
Suez gewartet, keine nähern Nachrichten erlangt zu ha-
ben verſichert.

Vermiſchtes.
Thorn, d. 3. März. Nachdem bereits ſeit den

erſten Eisgängen d. J. unſere Brucke der auf den ſtehen
gebliebenen Jochen ruhenden Balken und Bretter entklei
det war, ſetzte ſich geſtern Nachmittag das mittlerweile
wieder zum Stillſtande gekommen Eis aufs Neue in Be-
wegung, und riß die noch uübrigen Joche mit ſich fort.
Unſere Niederung iſt nun ſchon ſeit mehr als vier Wochen
unter Waſſer ſeit einigen Tagen auch die beiden bisher
waſſerfreien Dörfer Gurske und AltThorn.

I
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Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

beim
Königl. Preuß. Land u. Stadt-

gerichte zu Halle a. S.
Die zu Eisdorf belegenen und im Hy

pochekenbuche sub Nr. 7 und 42 eingetra-
genen, dem Anſpänner Carl Wilhelm
Merkel daſelbſt gehörigen Grundſtücke, an
Haus, Hof, Ställen, Scheune und ſonſti
gen Nebengebäuden, Garten, Gemeinde-
theilen, Kabeln und Aecker, nach der, nebſt
Hypothekenſchein und Bedingungen, in der
Regiſtratur einzufehenden Taxe abgeſchätzt

auf 4965 Thlr., ſoll
am 4. Juli 1846 Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, Zim
mer Nr. 12, vor dem Deputirten Herrn
Land und Stadtgerichtsrath Bennhold
meiſtbietend verſteigert werden.

Das Trocknen von Wäſche in der zum
Waiſenhauſe gehörigen Plantage iſt von
jetzt ab nur noch den Bewohnern der An
ſtalt geſtattet.

Halle, den 10. März 1846.
Das Directorium

der Franckeſchen Stiftungen.

Ein zu Sangerhauſen an der ſchön-
ſten Lage brauberechtigtes Wohnhaus wel-
ches ſich zu jeden Handel eignet, beſtehend
aus einem Laden, 4 heizbaren Wohnſtuben,
3 Kammern nebſt einem Keller, iſt aus
freier Hand zu verkaufen oder Unter an
nehmlichen Bedingungen zu verpachten.

Nähere Auskunft hierüber ertheilt
der Herr Juſtiz-Commiſſar Heſſe

zu Sangerhauſen.

Holz- Verkauf.
Kommenden Dienstag, den 17.

März c., Vormittags 10 Uhr
ſollen im Unterforſte Burgliebenau

circa
16 eichne Nutzſtämme,
4 aspene dergl.,

16 Klaftern eichne Scheite,
15 Klaftern dergl. Stöcke,
20 Schock dergl. Abraum und
80 Schock Unterholzreiſig,

öffentlich meiſtbietend unter den im Ter-
mine ſekbſt bekannt zu machenden Bedin-
gungen verſteigert werden und wollen ſich
Kaufluſtige zur angegebenen Zeit auf dem
diesjährigen Schlage im Bade-

holze
einfinden.

Schkeuditz, den 12. März 1846.
Der Oberförſter Mecho w.

wagen feil geworden und iſt bei E. Be

3

Guts- Verkauf.
Jch bin Witlens, das mir zugehörige,

in Tiefenſee bei Düben belegene vor-
mals Harting'ſche Pferdnergut aus freier
Hand zu verkaufen oder zu verpachten. Die
Hälfte der Kaufgelder kann darauf ſtehen
bleiben.

Delitzſch, den 5. März 1846.
Der Juſtiz-Commiſſar Loren z.

Da das Kohlenformen ſeinen Anfang
begonnen, ſo ſollen die noch vorhandenen
Kohlenſteine von heute an zu dem Som-
merpreis verkauft werden. Dieſelben ſind
bekanntlich von großer Form, beſtem Brenn
ſtoff, ſehr trocken und wohlfeiler, als an
vielen Kohlengruben die ungeformten Kohlen.

Das Kohlenwerk des Ritterguts Döll-
nitz, am 8. März 1846.

Der Aufſeher Herzer im Auftrag.
i

Bei dem für die Armuth und Arbeiter
ſo günſtigen Winter war es möglich, große
Vorräthe an klaren Kohlen fördern zu kön-
nen und es werden deshalb diefelben billig

verkauft werden.
Kohlenwerk des Ritterguts Döll nitz.

Der Aufſeher Herzer.

Einen Lehrburſchen, am liebſten vom
Lande, ſucht der Stellmachermſtr. Jänicke,
große Brauhausgaſſe Nr. 427 b.

Große Stralſunder Bücklinge, à Stück
4, 6, 8 und 10 Pf. 1 Sgr. bei

G. Goldſchmidt.
Durch den Umzug eines Oekonom nach

Sachſen iſt ihm ein neu lackirter und neu
ausgeſchlagener, halbverdeckter, in dem be

ſten Zuſtande befindlicher, breitſpuriger Stuhl

nold in der Stadt Berlin 1 Treppe hoch
das Weitere zu erfragen

7

Letzte Holz-Auetion. Mittwoch d.
18. März früh 10 Uhr werden ſtarke Stan-

So eben erſchien in meinem Ver
lage

Maria Hauſer
oder

das graßliche Attentat
zu Erfurt.

Mit
einem wohlgetroffenen Portrait,.

Jn eleg. Umſchlag geh. Preis Thlr.
Wilhelm Jurany

in Leipzig.

Feine Manſchetten-Hemden
mit Chemiſettes, ſowie auch alle andere
Sorten Männer-, Frauen und Kinder
Hemden ſind wieder vorräthig und zum
Fabrikpreiſe zu haben bei

Friedrich Arnold am Markt.

10,000 Thlr. und 3000 Thlr. werden
auf ganz ſichere Hypotheken geſucht durch
J. Gr Fiedler in Hallez auch ſind 150,
400, 500, 700 und 800 Thlr. durch den-
ſelben auszuleihen.

Mehrere fehr ſchöne Landgüter im Preiſe
von 11,000 bis 35,000 Thlr., Mühlen-
grundſtücke, Gaſt und Schenkwirth-
ſchaften, Materialgeſchäfte, gewerbliche
und Privat Häuſer hat zum Verkauf in
Auftrag und werden jedem wirklichen
Käufer nachgewieſen durch J. G. Fied
ter in Halle, kl. Steinſtraße

Ein gebildetes ſolides Mädchen ſucht als
Wirthſchaftsgehülfin, Jungfer oder Laden

demoiſell zum 1. April d. J. eine ander
weitige Stelle. Alles Nähere durch J. G.
Fiedler.

Ein Burſche, am liebſten vom Lande,
kann dieſe Oſtern in die Lehre treten bei
G. Nietſch, Schneidermſtr. Ober-Stein
ſtraße Nr. 1503.

Jch danke es der Wittwe Deichmann
aus Giebichenſtein, daß ſie mir die Frau
hat nachgewieſen, die ihrer und meiner

am großen Mühlteich zu Dieskau meiſt
bietend verkauft. Holzabfahrt findet am
Auctionstage nicht ſtatt.

v. Hoffmann.
tm

Eine Schmiede nebſt Handwerkszeug, in
guter Nahrung ſtehend iſt zu verkaufen.
Auskunft giebt Ferd. Peltz in Beeſe-
daun bei Alsleben a. d. S.

p

Ein Laden nebſt Stube iſt bevorſtehen
den Markt in der großen Steinſtraße zu
vermiethen. Rähere Auskunft bei

E. L. Helm.

gen und Reis von Pappeln und WeidenTochter von böſen Krämpfen geholfen hat.
Schuhmachermeiſter Rohr aus Wörbzig

bei Cöthen.

Ein praktiſcher Oekonomie Verwalter
von geſetzten Jahren, militairfrei, ſucht
Oſtern oder Johanni d. J. eine Condition.
Frankirte Offerten unter II. T. Nr. 4
wird die Exped. d. Cour. weiter befördern.

25 Centner rother Kkeeſaamen, 20 bis
25 Wispel Saamen Kartoffeln und

Wispel EsparſetteSaamen ſind zu ver
kaufen bei Ferd. Peltz zu Beeſedaun
bei Alsleben a. d. S.



Backſteinlieferun
zur II. Abtheilung der Thüringiſchen Eiſenbahn.

Zum Bau der Fluth und Strombrücken in der Zten und Aten Section hieſiger
Wbtheilung ſind noch folgende Quantitäten Backſteine mittlerer Form erforderlich und

war:e Strombrücke bei Salzburg 12,500 Stück,
zur Fluthbrücke bei Klein-Heeringen 16,500zur Fluthbrücke an der Grenze von Klein-Heeringen und Stenndorf 16,500

zur Strombrücke daſelbſt 12,500zur Fluthbrücke bei Stenndorf 16,509zur Strombrücke daſelbſt 12,500
2 e 9

zum Viaduct bei Saaleck 30/600
zur ſchiefen Brücke bei Köſen 25000Die Anlieferung dieſer Maſſen ſoll auf dem Wege der öffentlichen Submiſſion ver
dungen werden und können die Entrepriſebedingungen täglich im techniſchen Büreau der
Geſellſchaft, Lindenſtraße Nr. 819“, eingeſehen werden, woſelbſt auch die Offerten
gehörig bezeichnet verſiegelt und portofrei bis zum

27. d. Mts. Vormittags 11 Uhr

z ind.ahöus Craomwittenten bleiben noch 3 Wochen nach dem 27. an ihre Offerten gebünden.

Naumburg, den 12. März 1846.
Der Abtheilungs-Jngenieur Th. Weishaupt.

e So eben erhalte ich aus Paris eine Auswahl der ſchönſten und modern-
ſten Kautzkämme in Horn und Lava. Dieſelben ſind ſo vortheilhaft ge
arbeitet, daß Damen, welche nur Schildpatt-Kämme bis jetzt trugen, dieſe ſehr gern
mit ſolchen vertauſchen werden, da ſie überdies an Billigkeit die ſchildpattenen weit
übertreffen. Jch halte es daher für meine Pflicht, die zu verehrenden Damen hierauf
aufmerkſam zu machen.

I Schöttler im FHacurschneiderSalon.
Gleichzeitig erhielt ich bedeutende Auswahl von Friſirkämmen in allen Façons

und Hornarten, genannt Schildpatt Elfenbein-, Büffel- und weißem Horn.

T Für Confirmanden
empfing ich eine große Auswahl der neueſten

gewirkten Umschlagetücher
von Z3 bis 20 Thlr.

ſowie vorzügliche ſchöne ſchwarze Seibenſtoffe

und Orleaus. M. StreckeKleinſchmieden.

Aufforderung Neuen rothen Klee, franz. Luzern und
Der frühere Bergſtudent Herr Sta- Esparſette Saamen, ſowie Halberſtädter

nislaus v. Mielsgcki, welcher im Jahre Turnipskerne halte zur gefälligen Abnahme
1840 hier, im Jahre 1841 dagegen in beſtens empfohlen.
Halle ſich aufhielt, wird hierdurch aufge Gröbzig.
fordert, ſeinen gegenwärtigen Aufenthalt
dem Unterzeichneten namhaft zu machen. Sehr ſtarker und billiger Buchsbaum

Sangerhauſen, den 13. Febr. 1846. iſt noch zu haben bei
F. C. Ehr. lich. Wittwe Deichmann in Giebichenſtein.

Sehr ſchöne Saamen-Linſen und Wicken S
empfiehlt Sommerlogis mit oder auch ohne Meu-

Sangerhauſen, den 10. März 1846. bles ſind noch zu vermiethen bei

n

A. Th. Jüngling.

Schmiede Verkauf.
Familien Verhältniſſe halber foll die

Schmiede in Naundorf bei Eilenburg
ſofort aus freier Hand verkauft werden.

Näheres erfährt man bei dem Befitzer
Eyſold daſelbſt.

Ein erfahrner Wirthſchafts-Jn-
ſpector findet zur ſelbſtſtändigen Verwal
tung eines bedeutenden Gutes in der Nähe
von Berlin eine ſehr einträgliche und dauernde
Stelle. Näheres beim Rentier Schultz
in Berlin, Neanderſtraße Nr. 34.

15 bis 20 Stück große Hammel ver
kauft mit der Wolle

Zeiſing in Zwintſchöna.

Das Rittergut Benndorf bei Os-
münde hat 50 Schock Satz Karpfen zu
verkaufen.

ferr

Auf dem Rittergute Gnölbzig bei
Alsleben findet ein Reitknecht ein Unter
kommen.

J v. 2
Sämerei bei dem Kanfmann

Voigt.
Rothe, weiße, gelbe und Spaätkleeſaat,

Luzerne und Esparſette, Spörgelſaamen,
Sommerrübſen und Dötter, Wauſaumen,
Rigaer Leinſaat, Zuckerrübenkerne und Tur
nips, Tymothé und engl. Raygrasſaamen.

Wir fühlen uns gedrungen, ſowohl
Hrn. Director Beurer für den genußrei
chen Abend, welchen er uns durch die Auf
führung der Oper: „Der Maskenball“ ver
ſchaffte, als auch den dabei mitwirkenden
Hauptperſonen des Stückes und Fräulein
Wintter, welche trotz anhaltender Heis
ſerkeit dennoch nicht hindernd einwirken
wollte, hier öffentlich unſern Dank abzuſtat-
ten. Hieneben ſei der angewandte Fleiß des
Hrn. Reinhardt nicht verkannt, welcher
über alles Erwarten die Kinder-Pantomime
und den Hühnertanz gut eingeübt hatte,
ſowie auch die Geſchicklichkeit und Sicher-
heit des Fräul. Haas, vorzüglich aber
der Mad. Reinhardt beim Ballet, welcho
die lebhafteſten Beifallsbezeigungen fan
den. Schließlich ſprechen wir noch den
Wunſch aus, uns noch öfter einen ſolchen
genußreichen Abend zu verſchaffen.

Zwei Stammgäſte
des Theaters.

Theater.
Montag den 16. März: Der Mas-

kenball, große Oper in 5 Akten mit
F. C. Ehrlich. Wittwe Deichmann in Giebichenſtein.

r

mee

Tänzen und Pantomime, von Auber.
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Couriers, Halliſche r Zeitung für Stadt und Land.
Montag den 16. März 1846.

2-2

Das Zte Stück der Geſetz Sammlung welches heute ausgege
den wird enthält: unterNr. 2678. Die Allerhöchſte Kon eſſions und BeſtätigungsUrkun

de für die Aachen aſtrichter Eiſenbahn Geſellſchaft
vom 30. Januar d. J. und

2679. Die Allerhöchſte Beſtätigungs Urkunde vom 8. Februar
d. J. nebſt dem dazu gehörigen Nachtrage zu dem Sta-
tut der oberſchleſiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft in Betreff
der Emiſſion von 1,276,600 Thlr. Prioritäts Actien,
vom 3. November 1845.

Berlin den 14. März 1846.
Debits-Comtoir der Geſes-Sammlung.

Deutſchland.
Berlin, d. 11. März. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem General Major von Sandrart, Brigadier der
Sten Gendarmerie Brigade, den Rothen Adler Orden
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, ſo wie dem Kanonier Arends
der vierten Artillerie Brigade, dem Schiffer Ruge aus
Breege und den Matroſen Friedrich und Johann Da-
niſchefski die RettungsMedaille am Bande zu verleihen.

Se. Durchlaucht der General Lieutenant und Gouver-
neur von Magdeburg, Prinz Georg zu Heſſen, iſt von
Magdeburg, Se. Durchlaucht der General Major und
Chef des 23ſten Landwehr Regiments, Fürſt Adolph zu
Hohenlohe-Jngelfingen, aus Ober-Schleſien, der
General Major und Kommandeur der A4ten Kavallerie-
Brigade, von Hirſchfeld, von Stargard und der Ge-
neral- Major und Kommandeur der 7ten Kavallerie Bri-
gade, von Katte, von Magdeburg hier angekommen.

Lyck, d. 4. März. Die polniſchen Unruhen ſcheinen
weitläufig verzweigt und ſelbſt bis in das ruſſiſche Litthauen
zu reichen. Durch die polniſche Grenzſtadt Grajewo iſt in
dieſen Tagen eine Abtheilung ruſſiſchen Militairs aus War-
ſchau auf Eilfuhren nach Litthauen gegangen. Verſchiedene
polizeiliche Maßregeln deuten gleichzeitig auf beſondere
Wachſamkeit der ruſſiſchen Behörden in Polen. So darf
nach 9 Uhr Abends nirgends mehr Licht zu ſehen ſein.

Coſel, d. 7. März. Berl. Voſſ. 3) Heute kamen mit
der Eiſenbahn viele vornehmere polniſche Jnſurgenten hier
an. Morgen werden zu Fuß noch einige Hundert eintref-
fen. Die letzteren ſollen zum Theil ſich in einem zlemlich
zerlumpten Zuſtande befinden. Sie werden ihre Wohnun-

en in den Kaſematten erhalten. Ueber den Aufſtand ſelbſt
äußerten einige Offiziere derſelben Folgendes: „Die Erge-bung an Preußen bei zwar freiwillig geſchehen aber von
ihren (den poln.) Commandeurs auf hinterliſtige Weiſe
herbeigefuhrt worden. Sie wären unter dem Vorwande,
einen unfugtreibenden Jnſurgentenhaufen an der preußiſchen
Grenze zu vertreiben von Krakau dahingeſchickt worden
und hätten ſtatt der Jnſurgenten preußiſche Huſaren, die
ſie anzugreifen drohten vorgefunden. Nach Verſicherung
des Schutzes und Ünterhaltes von Seiten des preußiſchen
Generals hätten ſie die Waffen niedergelegt.

Gleiwitz, d. 7. März. (Poſ. Ztg.) Geſtern find hier
etwa 500 poilniſche Flüchtlinge angelangt. Die ärmeren

davon ſind heute früh, unter ziemlich ſtarker militairiſcherBedeckung, nach Coſel abgegangen; die reicheren, S

uüber 100, folgten heute Nachmittags mit der Eiſenbahn
eben dahin ab. Die Erſteren waren in der Reitbahn ein
quartiert, wurden ſtreng bewacht und konnten, da das
vorher hier eingetroffene Militair die meiſten Vorraäthe in
Anſpruch genommen hatte, nur nothdürftig verpflegt wer
den; die Angeſeheneren aber gingen faſt ohne alle Aufſicht
nach gegebenem Ehrenworte, daß ſie ſich in Coſel ſtellen
wurden, hier herum und ſind auch auf der Eiſenbahn von
nur 3 Mann Militair begleitet worden. Es treffen immer
noch Nachzugler ein, die im Preußiſchen Schutz ſuchen.
Viele bieten ein Bild des Jammers dar.

Poſen, d. 8. März. (Bresl. 3.) Unſerm Beriüber die Verpalliſadirung der Walliſcheibrucke haben a

noch hinzuzufugen, daß letztere in ihrer ganzen Ausdehnung
mit Gewehrſchießſcharten verſehen worden iſt, und auch
bei Tage, wo durch einen geöffneten Flugel derſelben die
eine Hälfte der Brucke dem Verkehr uberlaffen bleibt, ein
Doppelpoſten davor ſteht. Eine ähnliche Verbarrikadirung
ſoll jetzt auch an der Grabenbrücke in Ausführung gebracht
werden dieſe trennt die Altſtadt von der ſich weit aus-
dehnenden Grabenvorſtadt. Das gegenwartige Leben in
den Straßen, von fruühem Morgen bis zum Eintritt der
Nacht wo die Belagerungsgeſetze ihre Anwendung finden,
iſt, ſowohl durch ſeine Maſſenhaftigkeit, als auch durch

die eigenthumliche Färbung der verſchiedenen Charaktere,
die ſich jedem Beobachter deutlich markiren, ein wdramatiſches Bild zu nennen. Sämmtliche Polen r

linnen gehen in die tiefſte Trauer gekleidet, Erſtere mit
dem weißen Vorſtoß am Kragen des Ueberrocks, Letztere
mit ſchwarzen Kleidern, ſchwarzen Huten und Schleiern.
Die polniſchen Damen zeigen alle ein bleiches, ſchmerzer-
fulltes Antlitz, viele von ihnen ſieht man offentlich, na
mentlich wenn ſie vor den Gefängniſſen oder dem Bazar
ſtehen, die Tucher an die Augen halten und manche ſogar
laut weinen. Jhnen gegenüber bewegt ſich der anſcheinend
gleichgültige Verkehr des Tages und das zahlreiche deutſche
und jüdiſche Publikum. Zu allen Tageszeiten findet man
dieſe verſchiedenartigen Gruppen von Patrouillen durch-
kreuzt, welche Arretirte in ihrer Mitte fuhren, theils an-
ſtändig gekleidete Männer, theils ächte Sanskuülotts. Mit
Beginn der Dunkelheit fahren vor allen Gefängniſſen Wa-
gen mit Soldaten vor, um Gefangene auf unehmen undſie nach andern Feſtungen abzuführen i daß immer
wieder Platz wird fur die noch fortwährend neu eingebracht
werdenden Jnkulpaten. Die Regierung ſoll jetzt einen
tiefen Blick in das Innere des hieſigen, nun geſchloſſenen
polniſchen Gymnaſiums erlangt haben. Um die Aufrüh-
rer, wo ſie ſich zeigen mit der Gewalt der Waffen, ent
weder zu vernichten, oder zur Beſtrafung feſtnehmen zu
können, werden jetzt von Poſen in ſolche Gegenden mobile
Kolonnen entſendet. Zu ſolchen Zwecke ruckt in dieſer
Pacht der Oberſt Lieutenant Knobelsdorff vom 18ten Jn-
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fanterie Regiment mit 2 Kompagnien und einer Abthei
lung Huſaren von hier nach der Gegend von Pudewitz,
und ſpäter werden ihm wohl noch andere Colonnen folgen
oder ihn ablöſen. Zu ähnlichem Zwecke ruckt auch das 2te
Bataillon 12ten Regiments morgen fruh wieder aus Po-
ſen; es ſoll die Gegend von Kurnik noch kraftig ſaäubern
und dieſen Auftrag wenn es erforderlich, bis zur Grenze
verfolgen. Jn die von genanntem Bataillon auf dieſe
Weiſe verlaſſenen Quartiere ruckt morgen Mittag das ſſte
Bataillon deſſelben Regiments vollſtändig ein.

Poſen, d. 22. März. An der Spitze unſerer heuti-
tigen Zeitung befindet ſich folgende amtliche Veroöffentli-

ung:vie verbrecheriſchen Verſuche, durch Aufruhr die Ruhe der

Stadt Poſen und der Provinz zu ſtören, ſind im Keime erſtickt,
die Wachſamkeit der Behörden wird auch ferner den ruhigen Bür-
ger vor der Anarchie ſchützen. Die Schuldigen, welche in ihrer
Verblendung ein ſo frevelhaftes Unternehmen gegen ihren König
und gegen ihr Vaterland wagten, wird die Strenge des Geſetzes
treffen. Wir hoffen, daß die Zahl derſelben ſich nicht vermehren,
und daß es nicht erforderlich ſein wird, die Beſtimmungen der
Allerhöchſten Kabinets Ordre vom 7. d. M. zur Anwendung zu
vpringen. Jhr, die Jhr Euch durch falſche Vorſpiegelungen habt
verführen laſſen, wankend zu werden in der Treue gegen Euren
König, kehrt zurück zu Eurer Pflicht, und Jhr, die Jhr gut geſinnt
ſeid, aber bisher nicht den Muth gehabt habt, dies offen auszuſpre
chen, ſchließt Euch an die Regierung, und gebt den Beweis, daß
auch dem preußiſchen Unterthan polniſcher Nationalität ſein Eid
heilig iſt. Bewohner des Großherzogthums Poſen! Er-
freulich iſt die Wahrnehmung, daß der überwiegend größere Theil
von Euch jenen verbrecheriſchen Plänen ſich abgeneigt gezeigt hat,
und daß ſogar vielfach die Bevölkerung in den Städten, wie auf
dem platten Lande, ohne Unterſchied der Abſtammung und Con-
feſſion zuſammengetreten iſt, mit dem offenkundigen Willen den
Behörden in Erhaltung der öffentlichen Sicherheit hülfreiche Hand
zu leiſten. Haltet auch ferner die Einflüſterungen fern, welche
Umwälzung der beſtehenden Ordnung und Herbeiführung äner“
Anarchie bezwecken. Gedenket der Wohlthaten und Rechte, welche
Euch unter dem preußiſchen Scepter zu Theil geworden ſind, möge
namentlich der Landmann deſſen gedenken, was er war und was
er gegenwärtig iſt. Vertrauet der Regierung, welche die Macht
und den ernſten Willen hat, Euch zu ſchützen, und vor allen Din-
gen beharret in Treue und Liebe gegen Euren König. Peſen,
den 11. März 1846. Der kommandirende General v. Colomb.
Der Ober- Präſident v. Beurmann.

Von der ruſſiſch preuß. Grenze, den 2. März.
Wie uüberall, ſo freuen auch wir uns daruber, daß dem
blinden Bekehrungseifer des Ruſſiſchen Popenthums in den
Oſtſeeprovinzen Einhalt gethan worden iſt. Von vielen
Seiten wird dies dem Einfluß unſerer Regierung zugeſchrie-
ben, und es iſt allerdings mehr als wahrſcheinlich daß
der König von Preußen, der ſich ſchon an mehreren Or-

ten als Protector des Proteſtantismus bewieſen, ſich auch
der unglücklichen Proteſtanten in den Ruſſiſchen Oſtſeepro
vinzen angenommen hat, um ſo mehr, als ihre Religion
unter der Aegide der Friedensſchluſſe ſteht, die ſie an Ruß-

land uüberließen. (D. A. Z.)
Freie Stadt Krakau.

Krakau, d. 9. März. (Berl. Voſſ. Z.) Heute Abend
wurden wieder 7 Wagen mit Gefangenen unter militairi-
ſcher Eskorte eingebracht. Jn der Stadt ſelbſt waren heute
172 Perſonen zur Haft deſignirt. Ueberhaupt ſind bis jetzt
ungefähr 160 Mann arretirt. Die Bauern in Galizien

kehren, wie bekannt, jetzt die Waffen, welche ihnen vom
Gouvernement gegen die Edelleute in die Hände gegeben
wurden gegen die Regierung, ſpeziell gegen die Beamten.
Seit einigen Tagen haben fortwäahrende Truppenſendungren
von hier nach Galizien ſtatt. Heute geht wieder ein De
tachement öſterreichiſcher Chevauxlegers dorthin. Die
Unterhandlungen uüber die Verhältniſſe der Freiſtadt Krakau
ſind in vollem Gange. Von preußiſcher Seite iſt der Oberſt
und Commandeur des 10. Regiments Herr v. Hobe, zum
Commiſſarius deſignirt. Viele polniſche Frauen deren
Männer getödtet oder geflohen ſind, ſind wahnſinnig ge-
worden. Der Advokat Pieniazek ſturzte ſich ins Waſſer
und ertrank, der Buchbinder Roöther ſchlitzte ſich den Bauch
auf. Die Stadt muß ſammtliches Militair auf ihre
Koſten beherbergen und verpflegen. Die Kabardinzen,
(Kurden, Kirgiſen, Muſelmänner, Tſcherkeſſen,) welche in
der Vorſtadt Kleplatz lagen, hatten ſich dieſer Tage eine
Quantität feiner Leinwand von den Troödler- Juden in Ka-
zimirs gekauft, ohne ſie zu bezahlen. Dieſelben ſind be
reits aus der Stadt geruckt.

Neu-Berun, d. 9. März. (Voſſ. Ztg.) Ein aus
Krakan in letzter Nacht angekommener Reiſender erzählt
u. a.: Geſtern am Tage wurde Krakau ziemlich belebt; um
11 Uhr war große Wachtparade, das ruſſiſche Militair,
welches die Wache gehabt hatte, wurde durch das Preu-
ßiſche abgelöſt, die oberſten Befehlshaber der drei Mächte
ſind Graf Brandenburg v, Rudiger und v. Wrbna, Furſt
Paskewitſch wird noch erwartet (?5). Auf der Weſtſeite
des großen Ringes bivouakirt Tag und Nacht ein Koſacken-
Piquet, das große Tuchhaus iſt zu einem Pferdeſtalle von
den Jnſurgenten gemacht worden jetzt ſind die Pferde der
öſterreichiſchen Chevauxlegers darinnen. Die Parade
war ſehr glänzend, namentlich glanzten die ruſſiſchen Of-
ſiziere mit ihren, den preußiſchen ähnlichen, aber reicher
ausgeſtatteten Pickelhauben; es ſind ruſſiſche Jnfanterie,
Schützen Koſacken und Geſchütze und drei Pulks Berg-
völker in Krakau. Nachdem die Wachtparade geendigt
war, marſchirte die ruſſiſche Artillerie bei der Generalität
vorbei, und darauf die Bergvölker, zwei Pulks in runden
Pelzmuützen, ein Pult in perſiſchen Pelzmützen, alle ihre
langen, reich damascirten Flinten auf den Sattelknopf ge
ſtützt, und darauf 30 Muſelmanner in größtentheils rother
türkiſcher Kleidung, letztere mit gezogenem krummen Sä-
bel, alles Zigeuner-Phyſiognomien, mit denen man nicht
gern allein zuſammentreffen möchte. Nachdem dieſe Trup
pe vorbeideſilirt war, wurde durch die ganze Länge der
Weſtſeite des Ringes ein circa 30 Schritt breites Spalier
gebildet und ein Detachement von circa 30 Mann der Berg-
völker zeigte in dieſer Arena ihre Geſchicklichkeit im Reiten
und im Schießen es wurden nämlich Bogen Papier auf
die Erde gelegt, welches im Vorbeiſprengen im Karriere
durchſchoſſen wurde. Merkwurdig und ſchön waren die
Pferde, und ſo ungeſchickt Reiter und Roß beim ruhigen
Vorbeimarſch dahin hotzelten, ſo feurig und gewandt wa-
ren ſie in ihren Spieken. Die Hauptleute der Bergvölker
ſind mit Silber uberdeckt. Kratau wimmelt von Militair
und ſind alle Moönchsklöſter mit Einquartierung belegt;
viele von den preußiſchen Truppen liegen auch in der Ju-
denſtadt und haben die ſchlechteſten Quartiere; die Ruſſen
liegen größtentheils in der Vorſtadt Kleplatz. Für den
Unterhalt der Truppen wird requirirt; Nachmittags ging
ich zur Podgorzebrücke, welche nun ganz wiederhergeſtellt
iſt; ich fand aber die Zerſtoürung an den Gebaäuden nicht
ſo groß, als ich erwartete und ſah an den Mauern n



die Eindrucke der Flintenkugeln; von Kanonenkugeln fand
ich keine Spur, auch das Bonifraterkloſter iſt faſt gar
nicht beſchädigt. Abends war ich im Theater; es wurde
die Tochter des Regiments gegeben das Publikum war
nicht zahlreich und beſtand größtentheils aus Militairs;
nur ſehr wenig Damen waren anweſend. Als ich um halb
12 Uhr auf die Poſt ging war eine merkwurdige Stille
auf der Straße, auch keine Spur von einer Patrouille zu
ſehen und zu hören. Allgemeines Lob hoört man uber
den Grafen Brandenburg; ſeine erſte Frage ſoll geweſen
ſein, ob man ſchon Viele verhaftet habe und wie die Ver-
hafteten behandelt werden als er horte, daß ſie in Ket-
ten gelegt ſeien, veranlaßte er, daß dieſelben ſogleich ab
genommen wurden, da dies fur bloß Verdächtige, deren
Schuld noch nicht gerichtlich erwieſen ſei, eine Härte ware.

Frankreich.
Paris, d. 10. März. Der Finanzminiſter hat in der

geſtrigen Sitzung der Deputirtenkammer in Bezug auf die
Motion Saint-Prieſt, die Renteconverſion betreffend,
auf die Vertagung der Maßregel angetragen. Die
Kammer aber hat ſich mit 201 Stimme gegen 145 gegen
die Vertagung ausgeſprochen Die Miniſter blieben ſo-
nach mit 56 Stimmen in der Minorität. Die Jnbetracht-
nahme der Saint-Prieſt'ſchen Propoſition wurde ſodann mit
großer Mehrheit votirt.

Vorgeſtern hat der Fürſt Adam Czartoryski alle Mit-
glieder der polniſchen ariſtokratiſchen Partei, die bekannt-
lich von den Demokraten unter Heldmann und dem Juſte
Milieu unter Dwernicki ſtreng geſchieden daſteht, in ſeinem
Palaſte verſammelt und ihnen erklart, alle Trennungen und
Spaltungen unter den Polen mußten jetzt aufhören, er fur
ſeine Perſon erkenne die proviſoriſche Regierung in Krakau
an habe derſelben bereits ſeine Unterwerfung eingeſandt
und ſich angetragen, die Sache der National- Regierung in
Paris und London zu vertreten. Eine Proklamation, die
die ganze polniſche Emigration auffordert, ſich unter ein
und daſſelbe Nationalpanier zu vereinigen, wurde ſogleich
abgefaßt und dieſelbe nebſt der Rede des Prinzen an das
„Journal des Débats“ geſchickt. Hier wurde ſie durch die
Verwendung eines der Redakteure des „Deébats des
Polen Tanski, ſogleich angenommen, allein auf eine bei
Herrn Guizot gemachte Anfrage der Abdruck vorläufig noch
eingeſtellt, da man höheren Ortes nicht wunſcht, daß das
Regierungsblatt dieſe Dokumente zuerſt bringe.

Seit drei Tagen ſind viele Polen von hier nach den
inſurgirten Provinzen abgereiſt; ſie nahmen einen Theil
der fur Polen ſubſcribirten Summen mit, um
Munition dafür anzuſchaffen. Die Subſcription iſt
heute beim „National“ auf 6532 Fr. bei der „Reforme“
auf 4707 Fr. und beim „Courrier Français“ auf 822 Fr.
angewachſen.Der Kriegsminiſter hat heute in der Deputtirtenkam-
mer einen Geſetzvorſchlag übergeben, wonach 80,000 Mann
von der Conſeription von 1846 unter die Fahnen gerufen
werden ſollen.Marſchall Bugeaud war kaum in Algier, ſo war Abd-
elzKader wieder in Bordi-el-Boghai in Kabylien und
proklamirte den heiligen Krieg. Der Marſchall hat eine
Proklamation deshalb erlaſſen, welche die Kabylen auffor-
dert, ſich nicht verführen zu laſſen und iſt am 4. März
wieder gegen den Emir zu Felde gezogen.

Die Raſt, welche der Marſchall Bugeaud ſich ſelbſt
und ſeinen Truppen in Algier geben wollte, hat nicht lange
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gewährt. Wir erhalten heute die Nachricht aus Afrika,
daß Abd-el-Kader ſich von neuem dem Mittelpunkte der
franzöſiſchen Beſitzungen genähert hat und daß der Statt
halter bereits aus Algier wieder ausgeruckt iſt. Es wird
ſich nun zeigen, ob der Marſchall Bugeaud das Recht
hatte, bei ſeiner Ankunft in der Anrede an die Buürger-
garde von Algier zu verſichern, „daß er Meiſter des
Feuers ſei“.

Jtalien.
Nach einem Schreiben aus Rom vom 28. Februar

hatte an dieſem Tage der Großfurſt Konſtantin nachdem
er am 26. von Palermo eingetroffen war dem Papſte ſei
nen Beſuch abgeſtattet.

Belgien.
Hr. Vandeweyer hat in der Kammer erklaärt: er

und ſeine Amtsgenoſſen hatten den Konig um ihre Entlaſ
ſung erſucht; der König habe ihn mit der Bildung eines
neuen Miniſteriums beauftragt; er habe ſich an ſeine frühern
Amtsgenoſſen gewendet; ſie Alle hätten aber erkannt, daß
ein Wiedereintritt fur ſie unmöglich ſei.

Vermiſchtes.
Tilſit, d. 5. März. Geſtern brach die Eisdecke an

mehreren Stellen durch und ſchob die Schollen zuſammen,
ſo daß längs der Stadt freies Waſſer war. Unterhalb der-
ſelben ſtand die Decke feſt. Das Waſſer ſtieg 18 Fuß
und vieles Eis trieb nun über die Wieſen. Heute Morgen
um 3 Uhr kam das obere Eis mit großer Gewalt herun
ter und ſetzte den ganzen Strom in Bewegung, eine Sto
pfung aber, Meile unterhalb Tilſe, ſtaute das Waſſer
bis auf 22 Fuß, und ſtieg und fiel abwechſelnd. Der
höchſte Stand war bis jetzt 22 Fuß 3 Zoll, 1 Zoll nie
driger als voriges Jahr. Jch habe hier nie einen ſo ſtar-
ken Eisgang geſehen; die Schollen, von beinahe 2 Fuß
Dicke, nehmen die ganze Breite des Stroms ein und trei
ben ſchon mehrere Stunden. Von der Niederung iſt noch
keine Rachricht, allein wir haben fur dieſelbe viel, beſon-
ders an der Gilge, zu befurchten. An Unglucksfällen fehlt
es natürlich nicht. Jn Ragnit ſollen mehrere Häuſer fort
geriſſen ſein, auch treibt hier außer anderen Gegenſtänden,
viel Rundholz vorbei. Heute um 2 Uhr kam ein kleines
Haus an in welchem Menſchen bemerkt wurden, und nur
mit vieler Mühe gelang es, dieſe, ein altes Ehepaar von
70 Jahren, zu retten. Jhr Schwiegerſohn, der Schiffer
Urbahn, ſah bei Ragnit das Haus in Gefahr, und fuhr
mit einem Handkahn dahin, um erſt ſeine beiden Kinder
und dann die alten Leute zu holen. Als er eben mit den
Kindern abfuhr, ſetzte ſich das Eis wieder in Bewegung
und riß das Haus fort. Ob der Schiffer mit Kindern und
Handkahn geborgen, iſt noch ungewiß. Ein Handkahn mit
zwei Männern und einem Jungen wurden ebenfalls vom
Eiſe getrieben, ſelbige werden aber vermuthlich gerettet
ſein. Später erſchien noch ein zweites Haus, aus dem
2 Frauen nur mit großer Gefahr in Sicherheit gebracht
wurden. Ein darin befindlicher Mann war von einem her-
abgefallenen Balken erſchlagen. Um 4 Uhr Nachmittags
ſtand das Eis, das Waſſer war bis auf 22 Fuß 4 Zoll geſtie-
gen. Das Eis bewegte ſich bald darauf wieder langſam
fort und iſt dadurch das Waſſer um 2 Zoll gefallen.
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Morgen Diensstag den 17. März,
Abends 6 Uhr

im Saale des Kronprinzen.
Der Vorſtand.

Bekanntmachungen.
Die auf der Magdeburg-Leipziger Chauſ

ſee, zwiſchen dem Wege nach dem Halle
Magdeburg-Leipziger Bahnhofe und der neu
angelegten Verbindungs Chauſſee von der
Magdeburg Leipziger Chaufſee nach der
Halle Weißenfelſer Chaufſee ſtehenden 97
Stück Pappeln, ſollen

den 17. März C.
Vormittags 9 Uhr an Ort und Stelle, un
ter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen öffentlich an den Meiſtbieten-
den gegen gleich baare Bezahlung auf dem
Stamme verkauft werden.

Halle, den 13. März 18146.
Königl. Haupt-Steuer-Amt.

Nutzholz- Verſteigerung.
Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf

voncirca 880 Stück EjchenStämmen und
50 dgl. Kahnknieen

aus der VI. Abtheilung des Schlages im
Münchenbuſch der hieſigen Königl. Ober-
förſterei, und

circa 590 Stück BirkenStämmen,
70 ſſchwachen Erlen und

5 Schock Leiterbäumen,
aus den übrigen Abtheilungen daſelbſt,
habe ich

Donnerstag den 26. März d. J.
früh 8 Uhr

hierſelbſt einen Termin anbe-
raumt, zu dem ich Kaufliebhaber mit dem
Bemerken einlade, daß von obigen Eichen
Stämmen circa 700 Stück nach Maßgabe
der Dimenſionen beſonders zu Eiſenbahn
ſchwellen, die Bixken aber vorzüglich für
Stelkmacher und Tiſchler geeignet ſind.

Ziegelrode bei Querfurt,
den 12. März 1846.

Der Oberförſter
Pfeil.

en

im Gaſthofe

Den 22. März d. J.
Nachmittags 2 Uhr ſoll in der Schenke
zu Rumpin a. S. das Recke'ſche Koſſa
thengut öffentlich meiſtbietend verkauft wer

den.

Fettvieh Verkauf.Auf dem Rittergute Merbitz bei Lö-
bejün ſollen am Freitag den 20. d. M.
Morgens 10 Uhr ſechs Stück fette Kühe
meiſtbietend verkauft werden.

Verſammlung der Singakademie Bernburg
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Bekanntmachung-
Ein zu Preußlitz 1 Stunde von

1 Stunde von Cönnern und
2 Stunden von Cöthen belegenes Laaß
gut, beſtehend aus Haus Hof, Scheune
und Ställen, 90 Morgen Dienſtacker, 14
Morgen Freiacker, Garten und Wieſewachs,
ſoll mit vollſtändigem Jnventarium an Vieh,
Vorräthen, Feld und Wirthſchaftsuten
ſilien veränderungshalber aus freier Hand
verkauft werden. Kaufliebhaber können
das Grundſtück bei dem unterzeichneten Ei-
genthümer in Augenſchein nehmen und mit
demſelben ſelbſt in Unterhandlungen treten,
auch kann die Uebergabe des Gutes ſofort
ſtattfinden.

Preußlitz, den 3. März 1846.
G. Reinicke.

Gutes Wieſenheu wird verkauft von 1
bis 100 Cntr. in Nr. 18 in Trotha

Ganz gute Kartoffeln, ſowie eine große
Partie zeitige Jacobi- Kartoffeln zu Saa-
men ſind zu verkaufen bei Schlüter
in Halle, Neumarkt-Fleiſchergaſſe 1177.

Jn der Taubſtummen- Anſtalt iſt eine
Partie blühende Sträucher, als deutſcher
Flieder, Jasmin, Bohnenbaum, Berbe-
ritze u. ſ. w. ganz billig zu verkaufen.

Klotz.

Baumwachs und Baſtmatten
empfiehlt C. H. Riſel.

Meinem
Schnitt u. Modewaaren-

Lager
legte ich heute noch eine Auswahl fein ge
ſtickter Kinderkleider für Knaben und Mäd-
chen bei, und empfehle dieſe, wie die zur
gleichen Zeit angekommenen Umſchlagetücher
und Kleiderſtoffe, in reichhaltiger, geſchmack
voller Auswahl zu ſehr ſoliden Preiſen.

Heinrich Stephany,
in den Neunhäuſern.

Feiner, großentheils weißer und kalt
ausgelaſſener Honig vom vorjährigen Schnitt
in Töpfen iſt in bedeutender Quantität im
Ganzen oder Einzelnen à t 5 Sgr. zu ver
kaufen auf der Pfarre zu Großgräfendorf.

Einen Lehrling ſucht der Schuhmacher
meiſter Carl Grunewald, Leipzlger
ſtraße Nr. 289.

en

Kleeſaamen- Verkauf.
Auf dem Poppen'ſchen Gute zu Dorn

ſtedt bei Schaafſtedt liegen 60 Scheffel
Esparſette zum Verkauf.
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Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzu
zeigen, daß ich von Hrrn. Friderici Co.
in Leipzig ein Commiſſions Lager von
Damaſt, Zwillich Leinenwaa-
ren übernommen habe, welches ich heute
unter der Firma:

C. E. Gebhardt
CommiſſionsLager von Friderici Co.

in Leipzig
eröffnete.

Da ich bei einem wohl aſſortirten Lager
in den Stand geſetzt worden bins hier die
ſelben Preiſe zu ſtellen, zu denen jene
Herren in Leipzig verkaufen, und da es mir
durch die Nähe des Ortes möglich iſt, je
den Auftrag auf das Schnellſte und Beſte
auszuführen, ſo bitte ich um gütiges Ver
trauen welches zu rechtfertigen ich ſtets
bemüht ſein werde.

Halle, den 16. März 1846.
Hochachtungsvoll

C. E. Gebhardt.
Ein 2 Jahr altes Saamen- Rind ſtehe

zu verkaufen bei
Gottlob Fiſcher in Steudten.

Ein Landgut mit 135 Morgen, ein der
gleichen mit 96 Morgen, beide im Mans-
felder Kreiſe, mit vortrefflichem Weizen
boden ein Koſſathengut mit 22 Scheffel
Ausſaat, und ein Haus mit einem Laden,
gut ausgebaut, in der Klausſtraße allhier,
habe ich im Auftrage der Beſitzer zum
Verkauf auszubieten. Auch werden 1200
Thlr. zur erſten Hypothek auf ein länd-
liches Grundſtück im Werthe von 4000
Thlr. ſofort zu leihen geſucht ferner ſind
mir 400 Thlr. auf Ackergrundſtücke ſogleich
auszuleihen übergeben worden.

Grodrian,
Halle, auf der Lucke Nr. 1388.

Gute Saamen- Erbſen ſind auf dem
Rittergute Gleſien zu haben.

Eine Laterna magieag, velche be
deutend vergrößert, und eine dazu gehörige
reiche Auswahl von Bildern, verkauft billig

Benkendorf im Mansf. Seekreiſe,
den 13. März 1846.

der Lehrer J. Lindig.

Roßmühlen- Verkauf.
Auf dem Rittergute Merbitz ſteht eine

Es wird fortwährend Hirſen, ſehr gut
und ſchnell enthülſet auf der Windmühle

wenig gebrauchte Roßmühle zum Verkauf. zu Wansleben. Lauch.
Extra Weiloge S w



W Weh O v
de 6

Couriers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land.
Montag, den 16. März 1846.

Erklärung des Kammergerichts- Aſſeſſor Eberty
wider

die Mittheilung des Juſtiz-Commiſſarius Wilke
in Nr. 58 der Magdeburger Zeitung.

Jn der Vertheidigungsſchrift des K. G. Aſſeſſors Eberty
für den Pfarrer Wislicenus wird aus dem allgemeinen Land-
rechte nachgewieſen, daß, in Beziehung auf die Lehre, zur Be
gründung der Anklage

1) im Allgemeinen ein Widerſpruch mit den Grundbegriffen
der evangeliſchen Landeskirche, deſſen ſich der Pfarrer Wis
licenus ſchuldig gemacht, gehoöre;

2) daß er ſolchen Widerſpruch in ſeinen amtlichen Vor-
tragen oder dem öffentlichen Unterrichte kund gethan,

daß aber Allem dieſen, wenn es vorhanden ware, ge
ſetztich nur dann eine Bedeutung beigelegt werden koönne,

wenn
3) hierdurch der Gemeinde Anſtoß gegeben.

Zu dieſem Zten entſcheidenden Punkte hat der Juſt. Comm.
Wilke durch ſeine Mittheilung in Nr. 58 der magdeburger
Zeitung einen ſchatzbaren Beitrag geliefert, deſſen Reſultate
wir unſern Leſern nicht vorenthalten zu durfen glauben.

Es war namlich in der Schutzſchrift des c. Eberty be
hauptet, daß ein ſolcher Anſtoß der Gemeinde nicht gegeben
worden denn daß 4 Perſonen in einer Gemeinde von 3000
Perſonen mit ihrem Pfarrer nicht übereinſtimmten, ſei etwas
nicht Ungewöhnliches. Das Gegentheil waäre ein Phaänomen.
Nur vier Gemeindemitglieder haben aber die gegen den Pfar-
rer erhobene Beſchwerde unterzeichnet.

Die Vertheidigung glaubte deshalb der Muühe uberhoben
zu ſein, auf die Prüfung dieſer Beſchwerden einzugehen.
Entgegengeſetzter Seits wurde indeß auf jene Beſchwerdeſchrift
Gewicht gelegt; ſo betrat die Vertheidigung auch dies ihrem
Intereſſe an ſich fern liegende Feld und berichtete über die
Entſtehung der Beſchwerden.

Sie behauptete, daß die Beſchwerdeführer zum Theil da
zu überredet worden, und gab die hierauf bezuglichen An
gaben des Victualienhandlers J., welcher, einer glaubhaften
Mittheilung an den Vertheidiger zufolge, ſeine Beſchwerde be
reue. Sie war genöthigt dieſe in unbeweiſender Form zu ge-
ben, weil die Antrage des Defenſors auf eidliche Vernehmung
des J. weder bei dem unterſuchungfuührenden Richter, noch,
auf eine Beſchwerde, bei dem Conſiſtorium der Provinz Sach-
ſen Berückſichtigung gefunden hatten.

Gegenwärtig hat nun der J. vor dem Juſtizcommiſſar
Wilke ſich dahin vernehmen laſſen

die in der Vertheidigung enthaltene Behauptung, er bereue
die Beſchwerde, ſo wie der ganze Jnhalt jener ihm vorge-
leſenen Schrift, zu deren Unterzeichnung ihn der c. Eberty
durch Drohungen und Schmeicheleien Backenſtreicheln!
zu bewegen geſucht, ſei unwahr.
Zur Widerlegung dieſer Mittheilung des Juſt. Comm.

Wilke mögen die nachfolgenden vor dem Juſtiz- Commiſſar und

Notar Gödecke und zwei einwandsfreien Zeugen abgegebenen
Erklarungen vier vollkommen glaubwurdiger Manner dienen.

Herr Kaufmann L. gab zu vernehmen
Vor Weihnachten kam ich eines Tages zu dem Victualienhänd

ler J., um mit ihm über die ihm übertragene Cigarrenfabrikation
Rückſprache zu nehmen. Die Zeit iſt mir nicht genauer erinnerlich.
Er erzählte mir, daß er wegen eines Termines, den er an demſelben
Tage oder Tags vorher gehabt, einige Stunden abweſend geweſen
und deshalb mit den CEigarrenmachern Verdrießlichkeiten gehabt habe.
Er ſetzte hinzu, daß ich mich wundern würde, wenn ich erfahre, was
für ein Termin dieſes geweſen ſei. Derſelbe habe die Wislicenus'ſche
Angelegenheit betroffen, indem er die Anklage gegen Wislicenus mit
unterſchrieben habe, und vom Hrn. Director v. Könen darüber vernom
men worden ſei. Er erzählte ſodann ſeine Betheiligung bei dieſer An
gelegenheit in folgender Weiſe: Vor einiger Zeit ſei er von dem Da
maſtweber G., welcher ſein Gevatter wäre, für den Abend zu einer
Taſſe Thee eingeladen worden, und habe, als er hingekommen, bei G.
den Juſtiz Commiſſarius Wilke und noch einen Herrn, den er damals
für den Stadtrath Gärtner gehalten, von dem er jedoch ſpäter
gehört, daß es dieſer nicht geweſen, angetroffen. Er ſei ſogleich
nochmals weggegangen, um ein Geſchäft abzumachen, und als er
zurückgekehrt, wären beide Herren wieder fort geweſen. Hierauf wäre
die Wislicenus'ſche Angelegenheit zur Sprache gekommen, wobei
man ihm die bekannte Beſchwerde gegen Wislicenus vorgelegt und
er auf Znureden dieſelbe mit unterſchrieben habe. Als er nach
Hauſe gekommen, und ſeine Frau ihm vorgeſtellt habe, daß er doch
nicht hätte mit unterſchreiben ſollen, weil dieſes Wislicenus nach-
theilig ſein könne, habe ihm dies ſelbſt leid gethan, und er ſei des
halb kurz darauf wieder zu G. gegangen, um ſeine Unter-
ſchrift zurückzunehmen. G. habe ihm dabei erwiedert, daß
dieſes nicht mehr anginge, da die Beſchwerde ſchon fort ſei. Er
habe darauf dem G. Vorwürfe darüber gemacht, daß er ihn zur
Unterſchrift der Beſchwerde überredet habe, und G. habe ihm dar-
auf erwiedert: womit er ihm dieſes beweiſen wolle? Noch
unangenehmer wäre ihm ſeine Unterſchrift unter der Beſchwerde des-
halb geworden, weil er nachher mehrere Verſammlungen proteſtanti-
ſcher Freunde beſucht, und hier aus Ueberzeugung mehrere Schrif
ten der entgegengeſetzten Richtung mit unterzeichnet habe-

Auf meine Anfrage, ob er dieſen Hergang dem Herrn Direk-
tor von Könen angegeben habe, erwiderte er ſodann, daß er dieſes
gethan und daß er auch dem Herrn Aſſeſſor Eberty, welcher zur
Vertheidigung des Paſtor Wislicenus ihn um dieſen Hergang be-
fragt bereits daſſelbe erzählt habe. Ob er mir ſchon bei dieſer Ge
legenheit etwas davon geſagt hat, daß ihm der Aſſeſſor Eberty
eine Schrift zum Unterſchreiben vorgelegt habe, iſt mir nicht genau
erinnerlich. Wenn dieſes nicht an dieſem Tage geſchehen, ſo hat es
bei einer andern Zuſammenkunft, etwa 8 Tage ſpäter, ſtattgefunden.
Als ich damals wieder zu J. kam, fing er freiwillig von derſelben
Sache zu reden an und erzählte mir, daß der Aſſeſſor Eberty mit
einer Schrift, in welcher obiger Hergang enthalten gewe-
ſen, zu ihm gekommen ſei, und ihn um deren Unterſchrift erſucht
habe. Er habe jedoch die Unterſchrift abgelehnt, weil darin auch
von jeſuitiſchen Umtrieben die Rede geweſen und ihm dieſes un
verſtändlich und deshalb bedenklich geweſen ſei. Er bat mich, ihm
zu rathen, was er nun thun ſolle. Jch rieth ihm, den Hergang

Davon iſt in der abgedruckten Schrift nicht die Rede. Die
Stelle, welche hierbei dem J. vorgeſchwebt haben könnte, lau-
tet vielmehr ſo:

„Auch r der Unterzeichnung ſpäterer Vorſtellungen
wandte ſich G. an mich. Jch lehnte aber die Unterzeichnung
ab. Jch wollte mit den Jeſuiten nichts zu thun haben.“

Die Mittheilung dieſer Stelle mag dem J. beſonders unan,
genehm geweſen ſein.
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r Dur in riner iym verſtandlichen Weiſe ſelbſt der Behörde an
Feigen.

Bei einem der Beſuche, die ich bei J. machte, begegnete mir
aus deſſen Laden kommend ein mir unbekannter Mann, den mir ſo
dann J. beim Eintritt als den G. bezeichnete. Er ſetzte hinzu, G.
habe ihm eben vom Juſtiz-Commiſſarius Wilke die Be
ſtellung gebracht, daß er die Schrift des AſſeſſorEberty um Gottes Willen nicht unter ſchreiben möge.

Etwas Weiteres iſt mir nicht kekannt, und bemerke ich nur
noch, daß J. die angegebenen Erzählungen ganz freiwillig und
ohne alle Veranlaſſung meinerſeits gemacht hat. Jch
bin auch erbötig, dieſe Ausſage, welche ich auf Erfordern des
Herrn Aſſeſſor Eberty hier zu Protokoll gegeben, vor Gericht zu wie
derholen und eidlich zu beſtärken.

Dieſe Ausſage des Kaufmanns L. wurde ſämmtlichen anwe-
ſenden Herren vorgeleſen, und verſicherten hierauf auf beſonderes
Befragen zwei andere Herren, welche vor ihrer gerichtlichen Ver
nehmung nicht näher bezeichnet ſein wollen

daß ihnen der Victualienhändler J. über ſeine Betheiligung bei
der Beſchwerde gegen Wislicenus eine ähnliche Erzählung wie dem
Herrn L. gemacht habe. Jnsbeſondere habe derſelbe ihnen erzählt,
daß er von G. zu einem Beſuche veranlaßt worden, hier den Ju-
ſtiz Commiſſarius Wilke und einen andern Herrn getroffen, ſich
aber ſogleich wieder entfernt und bei ſeiner Rückkehr dieſe Herren
nicht mehr angetroffen ſodann aber die Beſchwerde gegen Wislice-
nus mit unterſchrieben habe. Er habe auch ſein Bedauern dar-
über, daß er ſolches gethan, ausgeſprochen und erklärt,
daß er nie wieder eine Schrift, von welcher Parthei ſie auch ſein
möge, unterſchreiben werde. Auch von dem Beſuche des Aſſeſſor
Eberty habe er ihnen erzählt und bemerkt, daß derſelbe ihm eine
Schrift, welche jenen von ihm erzählten Hergang über
ſeine Betheiligung bei der Beſchwerde enthalten, zur
Unterſchrift vorgelegt habe daß er indeſſen die Unterſchrift deshalb
abgelehnt, weil darin von jeſuitiſchen Umtrieben die Rede geweſen.

Herr Strumpfwirkermeiſter N. erklärte:
Am vergangenen Sonnabend vor 4 oder 5 Wochen kam ich zu

dem Victualienhändler J. und ſprach mit ihm gelegentlich über die
Schutzſchrift, welche der Herr Aſſeſſor Eberty für den Paſtor Wis-
licenus herausgegeben hat und welche ich bei mir führte. J. be-
klagte ſich darüber, daß der Aſſeſſor Eberty, das was er ihm ge
ſagt, in der Schrift veröffentlicht habe. Er erwähnte dabei, daß der
Aſſeſſor Eberty ihm eine Schrift zum Unterſchreiben vorgelegt habe;
der Jnhalt dieſer Schrift habe ihm gefallen und ſei gut und wahr

eweſen, indeſſen habe er dieſelbe nicht unterſchrieben, weil er von
keiner der beiden Partheien etwas wiſſen wolle, am wenigſten aber
von der Gegenparthei des Wislicenus; er habe zwar manches an
deſſen Anſichten auszuſetzen, werde ſich aber doch zu deſſen Parthei
halten, wenn derſelbe ſiegen ſollte, was wohl nicht zweifelhaft ſei.
J. bemerkte dabei auch, daß zu ſeiner Unterſchrift unter der Be-
ſchwerde gegen Wislicenus ſeine Unzufriedenheit in einer Begräbniß-
Angelegenheit mitgewirkt habe, und erwähnte, daß er den Paſtor
von Tippelskirch gar nicht kenne.

Dieſe meine Ausſage bin ich vor Gericht zu wiederholen und
eidlich zu erhärten bereit.

Abgeſehen davon, daß hierdurch die Angaben in der Schutz
ſchrift ihre Beſtatigung finden, laßt ſich Ein Reſultat nicht
verkennen: der Victualienhandler J. iſt ein unzuverlaſſiger Be-
ſchwerdefuührer. Er hat ſeine Beſchwerden widerrufen. Daß
er ſeinen Widerruf widerrufen, den Ruhm, dies ſchein-
bar feſtgeſtellt zu haben, gönnen wir dem Juſt. Comm. Wilke.

Wegen der dem Defenſor Schuld gegebenen Unwurdigkei-
ten wird der c Eberty gegen den Victualienhandler J. und
den Juſtiz-Commiſſar Wilke im Jntereſſe der Wahrheit ge-
richtlich einſchreiten.

Dieſe Unterſuchung wird dann auch daruüber Aufklarung
geben, in welchem Verhältniß der Juſtiz-Commiſſar Wilke zu
dem J. bis dahin geſtanden und wie der myſterioöſe Satz in der
Erklarung des J.

„Jch bitte nun: mich gegen die weiteren Antrage des
„Herrn Eberty zu ſchützen, da ich mich vor ſeinen Zu-
„muthungen nicht zu retten weiß“,

nach welchem das Büreau des Herrn Wilke als Aſyl fur be-
drängte Glaäubige erſcheint, zu verſtehen ſei.

Wenn übrigens der Damaſtweber G. und der Schmiede-
meiſter D. (zwei Unterzeichner der Beſchwerde) in ihrer An-
zeige im heutigen Courier ebenfalls behaupten, daß in Bezie-
hung auf ſie unwahre Angaben in der Vertheidigungsſchrift
gemacht ſeien, ſo kann es nur in meinem Wunſche liegen, daß
dieſelben von ihnen naher bezeichnet und gerichtlich geprüft
werden.

Alle dergleichen Weitlaufigkeiten wurden vermieden wor-
den ſein, wenn die Behörden auf meine wiederholten Antrage:

„Die Beſchwerdefuhrer über die Art, wie ſie zur Unter
zeichnung der Beſchwerde gekommen eidlich zu vernehmen,“

eingegangen waren. So ware erſt das rechte Licht gefallen
auf das Dunkel, welches immer noch das mit der Geſinnung
einer ganzen großen Gemeinde im Widerſpruch ſtehende Thun
von vier Beſchwerdeführern umgiebt.

Guſtav Eberty.
m

Theater in Halle.
Das Benefiz des Herrn Hädrich iſt auf Freitag

den 20. März angeſetzt; es wird ſodann:
Mozart's Zauberflöte

in Scene gehen. Hr. Hädrich gehört unſtreitig zu den fleißig-
ſten und brauchbarſten Mitgliedern der Beurer'ſchen Geſellſchaft,
und wir wünſchen demſelben von Herzen zum gedachten Tage
eine recht lebhafte Theilnahme des Publikums, ſowie ein volles
Haus. Freuen ſoll es uns, durch gegenwärtige Zeilen zur Er-
reichung von Beidem auch unſererſeits beigetragen zu haben.

Dem Vernehmen nach wird demnächſt das bekannte Künſt-
lerpaar Schütz, vom herzogl. braunſchweig. Hoftheater, uns
auf Gaſtſpiel beſuchen, wovon ſich jedenfalls Jntereſſantes
verſprechen laſſen dürfte. Endlich ſei noch auf die bevorſtehende
Darſtellung von: Alles durch die Frauen, hingewieſen.
Dieſes neue Luſtſpiel von W. Friedrich hat kürzlich an meh-
reren der bedeutendſten Bühnen füuroro gemacht und wird als
ſehr unterhaltend und pikant geſchildert.

Den 13. März. Schleier.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Halle, den 14. März.

Weizen 2 2 6 bis 2 15Roggen 22 6 1 27 6Gerſte 6 1 7 6Hafer 27 6 1 3Magdeburg den 13. März. (Nach Wispeln.)

Weizen 55 Gerſte 32 32Roggen Hafer 26 27
Quedlinburg den 11. März. (Nach Wispelu.)

Weizen 458 56 Gerſte 29Roggen 44 50 Hafer 21 29Rafnirtes Rüböl, der Centner 12 12
Rüböl, der Centner 118 12
Leinöl, der Centner 11 11

Berlin den 12. März. Marktpreiſe vom Getretde.
s u Waſſer:

Weizen (weißer) 2 Thlr. 25 Sgr. 2 Pf., auch 2 Thlr. 21 Sgr.
7 Pf. und 2 Thlr. 12 Sgr.

Roggen 2 Thlr. 1 Sgr. 2 Pf. auch 2 Thlr. 28 Sgr. 10 Pf.
roße Gerſte 1 Thlr. 18 Sgr.kleine Gerſte 1 Thlr. 14 Sgr. 5 Pf.

Hafer 1 Thlr. 6 Sgr. 11 Pf.
Erbſen (ſchlechte Sorte) 1 Thlr. 25 Sgr. 2 Pf.

St
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Das Schock Stroh 9 Thlr. 15 Sgr., auch 8 Thlr. 15 Sgr.
Der er Heu 1 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. auch 20 Sgr.

Kartoffeln 15 Sgr., auch 11 Sgr. 3 Pf.v Pr eife Die Preiſe von Kartoffel Spiritus
waren am 7. Mär 20 201, Thlr. auch iſt etwas mit 21 Thlr.
verkauft, am j0. Marz 20 20 Thlr. und am 12. März d. J
20/, Thlr. (frei ins Haus geliefert) pr. 200 Quart a 54
oder 10,800 nach Tralles. Korn Spiritus: ohne Geſchäft.

Berlin, den 12. März 1846.Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin.
Leipzig, den 12. März.

Nach Dresdner Scheffeln.
Weizen 4 20 X bis 5 15Roggen es 4GerſteHafer 1 25 27Rappſaat 6 15, 7W. Rübſen e Z.S. Rübſen
Del, der Etr. 11 158

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 15. März.

Jm Kronprinzen Hr. Gutsbeſ. v. Powalky a. Wittſtock. Hr. Dr.
chir. Kranz a. Grabow. Die Hrrn. Kaufl. Buſchmann a. Gel-
dern, Büchting a. Magdeburg Winkopp a. Leipzig Warendorf
a. Hamburg. Hr. Rentier Seemann a. Königsberg. Hr. Director
Guhl a. Osnabrück. Hr. Oberberghauptm. Graf v. Beuſt m. Die
nerſchaft a. Berlin. Fran Generalin v. Kila m. Fam. a. Wein
rode. Hr. Optikus Scheibler a. Paris. Hr. Gutsbeſ. v. Segeberg
a. Bernburg. Die Hrrnu. Kaufl. Spitzing a. Magdeburg Kektner
a. Stettin Wormſtädt a. Havelberg, Neundorf a. Braunſchweig.
Hr. Fabrik. Pohle a. Kittwey. Hr. Partik. Schäffer a. Hamburg.

Stadt Zürich Hr. OAmtm. Sander m. Fom. a. Neukirchen. Die
Hrrnu. Kaufl. Krauthauſen a. Aachen, Harth a. Gaulsheim, Sanner
a. Magdeburg. Hr. Amtm. Handt a. Farrnſtedt. Hr. OAmtm.
Brandis m. Gem. a. Lauchſtedt. Die Hrrnu. Kaufl. Hübner a.
Mühlhauſen Viering a. Elberfeld, Mallinkrodt a. Cöln, Schrei-
ber a. Mannheim Beyer a. Leipzig Roſeubaum a. Glaucha, Call-
mann a. Leipzig, Gerder a. Bern.

Engliſcher Hof: Hr. Gutsbeſ. Bernhard m. Gem. a. Hildesheim.
Hr. Paſtor Freyer a. Zizinow. Hr. Partik. Püſchel a. Mainz. Hr.
Goldarb. Geörgi a. Breslau. Die Hrrn. Kaufl. Wolfram a. Mag-
deburg, Riedel a. Hanau, Stecher a. Frankfurt.

Goldnen Ning: Die Hrru. Kaufl. Barotti a. Eilenburg, Pauls
a. Berlin. Hr. Cand. Wangen a. Magdeburg. Hr. Forſt Cand.
Gall a. Wahrenbrück. Die Hrrn. Kaufl. Böge a. Arnsberg Kranz
a. Magdeburg. Hr. Gutébeſ. Köſtner a. Alterode. Hr. Rentier
Richter a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Wolkenberg a. Kentzſch. Hr.
Kaufm. Wibald a. Würzburg. Hr. Buchhdlr. Joſeph a. Berlin.
Hr. Lithograph Hartenbach a. Weißenfels. Hr. Kupferſchmidtmſtr.
Seipt a. Halberſtadt.

Goldnen Löwen: Die Hrrnu. Kaufl. Hoffmanu a. Bernberg, Gauß-
ner a. Magdeburg. Hr. Kunſthdlr. Bäumler a. Berlin. Die Hrrn.
Fabr. Angermann u. Kallmann a. Nordhauſen. Hr. Kaufm. Thie
nemann a. Naumburg. Hr. Oeconom Krabbes a. Querfurt. Die
Hrrn. Kaufl. Eichhorn a. eeipzig, Klinkhardt a. Bremen. Hr.
Fabrik. Schwertzer a. Annaburg.

Schwarzen Bär: Hr. Privatm. Mattay a. Guitz. Hr. Mühlenbeſ.
Jacob a. Mölſen. Hr. Beamter Bernhardt a. Jngolſtadt. Hr.
Kaufm. Schramm a. Hildesheim. Hr. Fabrik. Küchenthal a. Buhla.

Stadt Hambürg: Hr. Kaufm. Döring a. Stettin. Hr. Banquier
Meyer a. Töplitz. Hr. Fabrik. Metzner a. Solingen. Die Hrrn.
Kaufl. Grotſcher a. Weſſungen, Brück a. Kaſſel Müller a. Dan
zig Lehmann a. Fürth. Hr. Lieut. v. Hauens a. Erfurt. Hr.
Partik. Schröder a. Limbach. Hr. Aſſeſſor Schuſter a. Seeburg.

Goldnen Kugel: Die Hrru. Kaufl. Curnelle a. Malmedp, Harms
a. Cöln. Hr. Fabrik. Benvenuto a. Genuag. Hr. Oee. Jnſp.
Bolzenthal a. Magdeburg. Hr. Bergoffic. Mähler a. Schneeberg.

Zur Eiſenbahn: Hr. Schiffseigner Stöſſel a. Hamburg. Die Hrrn-
Kaufl. Bever a. Magdeburg Willmann a- Weimar. Hr. Partik.
Röttig a. Hamburg. Hr. Fabrik. Schmidt a. Chemnitz.

J

11
Fonds und Geld- Cours.

Berlin den 14. März.
5

Pr. Cour. tFonds. 3ſ. Brief. Geld Actien. Pr. Cou r.
Brief. Geld. Gem.3f.

rn en erſPräm. Sch.d. 9, do do. P. Obl.Sechandl. 86 85 Magd. Leipz-
Kur u. Nm. 3, do do P. Obl.Schldvſchr. 3 96 95 Brl. Anhalt. 114
Brl. Stadt t 1 do. do. P. Obl. 4 10607,
Obligation. 7 37 Düſſ. Elberf. 5 95 94!
L do o. do. P. Obl.! 4 977 Rheiniſche 56Wſtpr. Pfbr. 3/, 97 J der De
Grßh. Poſ. do. T 1927 o. v. St. gar
d r 93 (DOberſchleſ. A. 4 102Oſtpr. Pfdbr. 3 97 97 do. Prier. 1

Pomm. do. 3 37 907 do. Bip. eing. 96K. u. Nm. do. 98 97 Brl. Stettin. g
Schleſ. do. 3 87 L. A. u. B. 113 [112
do. v. Staat Magd. Hlbſt. 1102gar. Lt. B. 3 96 HB.Schw. Fr.

Gold al marc. o. do. P. Obl. 4Frdrchsd'or. 137 13 Vonn- Köln. 5 (1137
And. Goldm. Niederſchl.à 5 Thl. 12 115/, Mk. v. eing 4 93 92
Disconto. 4* do. Priorität 4 975 97W.eB. C.-0.

Leipzig den 13. März.
Ange Staatspapiere. Ange- W

StagStaatspapiere. Geſucht e
Königl. Sachſiſche K. Pr. St. Schuldſch.
Staats Papiere à 31 in Pr. Ct.à 39, im 14 F. pr. 100) 97!, Svon 1000 u. 500 94 WSamb. Feuerk.Anl.

kleinere S à 31 97, (300 Mt.

Königl. Sächſ. Land Bco. 150 S Srentenbr. à 3 K. K. Oeſtr. Metall.
im 14 F- pr. 150 fl. Conv.von 1000 u. 500 98! s à 59 lauf. Zinſen

kleinere S à103 im SKönigl. Pr. Steuer à 3 14 F. SKredit Kaſſenſch.
à 3 im 20fl. F.
von 1000 u. 500 95 Act. d. W. B. pr. St.

kleinere à 103Leipz. Stadt Obli- Leipz. Bank Actien
gationen à 3 im à 250 pr. 1001 181
14 F. Leipz.Dresd. Eiſenb.von 1000 u. 500 942 Actien à 100
kleinere pr. 100 1288Sächſ. erbl. Pfand- SächfiſchBater. do.

briefe à 3 pr. 100 87von 500 992 SSächſiſchSchleſ. do.
von 100 u. 25 100 pr. 100 103S. lauſitzer Pfand- Chemnitz Rieſger
briefe à 3 96 S do. à 100 pr. 1001 90!/,

S. lauſitzer Pfand- Löbau Zittauer do.
briefe à 3 162 pr. 100 83Magd.-Lpz. do. incl.

Div. Scheine do.
pr. 100] 176

Leipzig Dresd. Ei
ſenb. P. Obl. à

i l109d. h. Steuer Kredit und Staats Schulden Kaffenſcheine.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 13. März Abends 5 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 11 Zoll,
am 14, März Morgens 7 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 13. März: Nr. 7 und 5 Zoll.
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Bekanntmachungen.
Oeffentliche Bekanntmachung.

Von ſeit dem Herbſte v. J. geſtohlenen
und nur theilweis wieder herbeigeſchafften
Sachen fehlen noch folgende:

4 Stück Spannketten;
Oberhemden A. G. gez.

do. F. G. gez.
do. ſtärkeres, gez. A. G.
do. feineres, mehr ge-

tragenes, gez. J. G.
baumwollene Vorhemdchen, je-

des mit ſechs Bändern
2 Paar wollene Strümpfe, gez. G. 23

und B. 10;
1 feines Frauen-Schnupftuch
1 Paar geſtrickte baumwollene Hoſen-

träger
1 Paar Frauen-Unterhoſen von feinem

geſtreiften Zwillich;
5 Stück leinene weiße Nachtmützen
1 weiß-leinene Schürze
3 Stück weiß-leinene Taſchentücher, ge

zeichnet B.
5 Paar zweinähtige getragene Halbſtiefeln
1 Kupfertopf mit Henkel, 7 bis 8 Quart

haltend
2 Stück große Handtücher gez. H. J.;
1 dergleichen neues ſtarkes, wür-

felig gemuſtert, gez. H. J.
1 langärmeliger Spenzer, braun carrirt;
1 kurzärmeliger Spenzer, blau mit wei

ßen Tupfen
2 Stück blauwollene Shawls
22 Paar weiße Taſſen, Berliner Por-

zellan
e von dergl. Porzellan

1 dazu gehörige Kiſte, gez. II. S. S.
2 Holzäxte;
1 Paar lange Stiefeln;
1 Halsbinde von Atlas
1 Vorhemdchen
1 Paar wollene Strümpfe
1 Pfeifenkopf mit einem Küraſſier be

malt;
1 Schippe;
2 Taſchenmeſſer
1 Spazierſtock;
1 Wandkalender, bunt
2 Beile
1 weißer Pfeifenkopf

Aufſteckbeſchlag;
1 Schrotbeutel mit gebranntem Kaffee
1 Schuhpfrieme mit gefeilter Spitze
1 Kleiderbürſte1 noch nicht fertiger grauwollener Frauen

ſtrumpf
1 Stück weiß gebleichtes, breites

baumwollenes Zeug, ohngefähr 50
Ellen

3 Stück ungebleichtes dito

r

18

1

1

1

4

mit meſſingnem

12

3 Stück und noch einige Reſter Walzen
druck

die Hälfte von einer grau-leinenen Wa
genplane

1 Paar graue Tuchhoſen mit rothen
Streifen

1 grauer Sommer-Schlafrock;
1 blau und ſchwarz geſtreifter ſeidener

abgetragener Shawl;
mehrere Eiſenſtäbe von einem Balkon
1 grauer Sommerrock;
1 roth-leinenes gedrucktes Schnupftuch
1 Paar graulederne doppelnähtige Hand

ſchuhe;
1 Paar graustuchene Militairhoſen;
eine Quantität Schriftmaſſe;
eine bedeutende Anzahl Stein und Holz-

klammern von einer Eiſenbahn und
Eiſenbahn Hack-Nägel

1 neuer unbeſchlagener Schubkarren
Es wird vor dem Ankauf gewarnt, und
zur Anzeige, wer von dem Verbleib dieſer
Sachen Nachricht geben könnte, aufgefordert.

Dagegen haben ſich bei verdächtigen Per
ſonen nachfolgende Sachen, über deren
rechtmäßigen Erwerb ſie ſich nicht haben aus
weiſen können vorgefunden:

4 Stück Schlüſſelz;
2 Waſſerhoſen
2 Brühfäſſer
8 Paar baumwollene weiße Strümpfe;
2 weiße Taſchentücher;
2 Servietten
2 neue leinene Hemden

roth und weiß-karrirt;
2 Stück Bohlenklammern;
2 Stücken Leder;
1 rothſeidenes Taſchentuch
1 kattunes Halstuch
1 Stangenkette in zwei Stücken

und können dieſe Sachen hier in Augen
ſchein genommen werden.

Halle, am 10. März 1846.
Das Königl. Jnquiſitoriat.

Bekanntmachung.
Als gerichtliche Sachverſtändige ſind ſeit

dem 14. Juli 1845 verpflichtet worden
für Kupferſchmiede-Arbeiten:

Herr Kupferſchmidtmeiſter Friedrich
Carl Wölke hier;

für Böttcher-Arbeiten:
Herr Böttchermeiſter Gottfried Wil

helm Hehne hierſelbſt
für MaurerArbeiten:

Herr Maurermeiſter Wilhelm Na-
gel zu Trotha, und

für Baulichkeiten:
Herr Stadtbaumeiſter Carl Georg

Hermann Weiſe,

Herr Zimmermeiſter und Stadtrath
Friedrich Chriſtian Wilhelm
Beeck jun. hier,

an die Stelle ſeines auf ſein Anſuchen
von ſeiner Function entbundenen Va-
ters, des Zimmermeiſters Beeck sen.

Halle a. S., den 9. März 1846.
Königl. Land und Stadtgericht.

v. Koenen.

Acker-Verkauf.
Jm Auftrage des Rittergutsbeſitzers

Harsleben werde ich deſſen, in hieſiger
Stadtflur belegene Aecker, etwa 6 bis 7
Morgen,
am 26. d. M. Nachmittags 3 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer meiſtbietend
verkaufen.

Halle, den 13. März 1846.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Riemer.
Bekanntmachung.

1 Deckbett- und ein Kopfkiſſen-Bezug,

Jn Folge Auftrags werde ich das Schul

zen und Schenkgut in Crina, zu wel
ſchem circa 70 Morgen Land gehören, am

23. d. M. Vormittags 10 Uhr
an Ort und Stelle an den Meiſtbietenden,
unter den im Termine bekannt zu machen-
den Bedingungen, verpachten. Letztere kön-
nen auch vor dem Termine bei mir einge-
ſehen werden. Pachtliebhaber lade ich dazu
ein.

Delitzſch, den 8. März 1846.
Juſtiz-Commiſſar

Mulert.
4 Wispel engliſcher Barwickhafer und

10 Wispel gute keimfähige Kartoffeln ſind
noch zu verkaufen bei

A. Kühn in Rumpin.

2 Ackerknechte können mit gutem Lohn
verbundene Dienſte erhalten bei

A. Kühn in Rumpin.

Zur Aufnahme und Zeichnung eines
Separationsplans von 150 Morgen und
mehr wird ein Sachverſtändiger zur Aus
führung erſucht, geneigte Meldung an die
Expedition des Couriers unter S. S. Nr. 3
portofrei gelangen zu laſſen.

227

Jn der Vertheidigungsſchrift des Herrn
K.-G.- Aſſeſſor Eberty für Herrn Paſtor
Wislicenus finden wir auf uns Bezug
habende Angaben welche wir als unwahr
zurückweiſen müſſen, und ſind bereit, auf

Verlangen dieſelben anzugeben und eidlich
zu bekräftigen.

Halle, den 14. März 1846.
Damaſtweber G.
Schmi.demeiſter D.
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